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1 Einleitung 
Trotz  ihres  auffälligen,  an  Schachtelhalme oder 
Hornkraut erinnernden Erscheinungsbi[des bleibt 
die Gruppe der Arm[euchtera[gen  (Characeae) vie[-
fach  unbeachtet.  Dabei liefert sie wichtige Hinwei-
se  zur Beurtei[ung des  Erha[tungszustandes von  Ge-
wässern und zur Bewertung  ihrer naturschutzfach[i-
chen  Bedeutung.  Die Arm[euchtera[gen sind  habi-
tuell  auch mit bloßem Auge [eicht erkennbar und 
eine streng  in  sich  geschlossene Artengruppe.  Neu-
ere deutschsprachige Bestimmungssch[üsse[  [ie-
fern  KRAUSE  [1976,  1997), ROTHMALER  [1984) 
und VAHLE  (1990). Angaben zu  den Standortan-
sprüchen der Arten findet man  unter anderem bei 
KRAUSE  (1997), SCHMIDT et 0[.  (1996) und VAH-
LE  [1990). 
Die Arm[euchtera[gen [eben  als Unterwasserpflan-
zen  in  Sti[[gewässern, seltener auch  in  F[ießgewäs-
sern  mit süßem  bis schwach sa[zha[tigem Wasser. 
K[arwasserseen  und ephemere Gewässer im  Über-
schwemmungsbereich der F[üsse  sind  ihre natürli-
chen Verbreitungsschwerpunkte. Seit  1998 existiert 
in  Sachsen-Anhalt eine Rote  Liste  für diese Arten-
gruppe (DIETZE  1998). Für das Bundesgebiet wur-
de erstmals  1984 eine Rote  Liste vorgelegt (KRAU-
SE  1984). Eine zweite Fassung  erschien  im Jahre 
1996 (SCHMIDT et 01.  1996). Bei  der Erstellung 
von  Pflege- und  Entwick[ungsp[änen kann  der natur-
schutzfach[iche Wert der Arm[euchtera[gennach-
weise nach  KAISER  et  01.  (2001) so eingestuft wer-
den, dass diese Artengruppe ergänzende Informa-
tionen  liefert, die nicht generell, sondern  nur in  Ab-
hängigkeit bestimmter - häufig jedoch typischer-
Frageste[[ungen erforderlich sind.  Für die Erste[[ung 
von  Landschaftsp[änen sind  Informationen zu  Arm-
[euchtera[gen nur in  speziellen, untypischen p[aneri-
schen  Situationen beziehungsweise bei  Spezia[fra-
gestellungen erforderlich. KAISER  et 01.  (2001) be-
schreiben standardisierte Erhebungsmethoden. 
Im  Rahmen  der Erarbeitung eines Pflege- und  Ent-
wick[ungsp[anes für das Naturschutzgebiet "Oh-
reaue"  im  Auftrage  des  Regierungspräsidiums 
Magdeburg gelang im Jahre 2000 der Erstnach-
weis der Verworrenen Arm[euchtera[ge (Tolypelfa 
inlricala (Trent.  ex  Roth)  v.  Leonh.  1863) für Sach-
sen-Anhalt,  über den nachfolgend näher berichtet 
werden soll.  Die Nomenk[atur der Arm[euchtera[-
gen folgt SCHMIDT et 01.  [1996). 
Dem  Regierungspräsidium Magdeburg, insbeson-
dere Herrn KÜHLE  und  Frau  BEYER,  danken wir 
für die Erlaubnis zur Veröffentlichung des  Fundes. 
Herr Dipl.-Bio[oge Sebastian TRAPP  [Universität 
Bremen)  hat freund[icherweise anhand eingesand-
ter Be[ege die Artzugehörigkeiten der Arm[euch-
tera[gen überprüft und  bestätigt. 
2 Bearbeitungsgebiet 
Das  Bearbeitungsgebiet ist das im  Regierungsprä-
sidium Magdeburg gelegene etwa 673 ha große 
Naturschutzgebiet "Ohreaue". Es  befindet sich  im 
Landkreis A[tmarkkreis Sa[zwede[ zwischen den 
Orten Waddekath und  Böckwitz unmittelbar an 
der Grenze zum  Landkreis Gifhorn (Land  Nieder-
sachsen)  und umfasst den Oberlauf der Ohre und 
ihre Niederung sowie weitere F[ächen  entlang der 
Landesgrenze zu  Niedersachsen. 
Großräumig gesehen liegt das Gebiet in  der eis-
zeitlich geformten Norddeutschen Tiefebene.  Ent-
sprechend der LandschaFtsg[iederung des Landes 
Sachsen-Anhalt (LANDESAMT  F.  UMWELTSCHUTZ 
SACHSEN-ANHALT 1994, SZEKELY  2000) ist es 
innerhalb der "Landschaften am  Südrand des Tief-
landes  (Süd[icher  Landrücken)"  Tei[  der  Land-
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menpion  für  den  Landkreis Klötze (1995) wird die-
se Landschaftseinheit weiter unterteilt und  dos Bear-
beitungsgebiet ist als Teil  der Untereinheit "Ohretai" 
definiert (vergleiche auch MEIBEYER  1970). 
Insgesamt wird der Naturraum durch versickerungs-
starke Lockergesteine und einen geringen oberirdi-
schen  Abfluss geprägt. Rückgrat der Altmarkheiden 
sind die östlich des Bearbeitungsgebietes liegenden 
aufgeschütteten und aufgestauchten Endmoränen 
des warthestadialen Inlandeisvorstoßes. Zum  Bear-
beitungsgebiet hin  schließen sich  Sanderflächen 
on.  Dos  Ohretal selbst ist eine mit fluvioglazialen 
und  fluvialen Sonden  (Tolsonden)  aufgefüllte eiszeit-
liche Schmelzwasser-Abflussrinne. Die Tolflächen 
sind gegen die sie  begrenzenden Höhengebiete 
um  15 bis 25 m tief eingesenkt.  Hier fließt die Oh-
re  in  einer leicht eingetieften und  zumeist schmalen 
Talaue  in südöstliche Richtung. 
Wie viele Bereiche der ehemaligen innerdeutschen 
Grenze zeichnet  sich  auch  die Ohreniederung 
zwischen Waddekath und  Böckwitz durch dos Vor-
kommen  einer großen Anzahl seltener und gefähr-
deter Tier- und  Pflanzenarten sowie schutzwürdiger 
und  schutzbedürftiger Lebensräume  aus.  Dabei 
handelt es  sich  zum  einen  um  die abschnittsweise 
noch naturnahe Ohre sowie ihre Aue und  angren-
zende Niederungsbereiche mit einem Mosaik aus 
Feuchtwiesen,  Hochstaudenfluren, Seggenriedern, 
Röhrichten, Gebüschen sowie Feucht- und Nass-
wäldern. Zum  anderen hoben sich  im  Bereich des 
ehemaligen Grenzstreifens Heiden und Magerra-
sen  entwickelt. 
Am  29. März 1990 erfolgte durch den  Rot  des 
Bezirkes Magdeburg eine einstweilige SichersteI-
lung noch Naturschutzrecht (LANDESAMT  F.  UM-
WELTSCHUTZ  SACHSEN-ANHALT  1997).  Die 
Ausweisung des Naturschutzgebietes "Ohreaue" 
wurde am  18.07.2000 mit dem  Inkrafttreten der 
Verordnung  des  Regierungspräsidiums Magde-
burg vollzogen. 
3 Armleuchteralgen im  Naturschutzgebiet 
"Ohreaue" 
Im  Rahmen  der im  Bearbeitungsgebiet durchge-
führten  Biotoptypenkartierung sowie der Erfassung 
der  Farn- und  Samenpflanzen  der  Roten  Liste 
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Sachsen-Anhalts wurden am  02.06.2000 in  der 
Niederung östlich der Landstraße Nettgau - Wen-
dischbrome in  einem  Wiesengroben zwei Arm-
leuchteralgenarten festgestellt (Gauß-Krüger-Koor-
dinaten 3630100/5835030). 
Dabei handelt es  sich  um  den Erstnachweis der 
Verworrenen Armleuchteralge (To/ypelfa  inlricalo 
(Trent.  ex Roth)  v.  Leonh.  1863) für Sachsen-An-
holt (vergleiche DIETZE  1998, 1999). Diese Art 
hot ihren Verbreitungsschwerpunkt in  Deutschland 
in  der Rheinaue und  ist bundesweit vom  Ausster-
ben  bedroht (SCHMIDT et 01.  1996). Für  die dem 
Fundort benachbarten Bundesländer Niedersach-
sen  und  Bremen  hat VAHLE  (1990) die Art als ver-
schollen eingestuft.  Der einzige historische Nach-
weis  bei  Bremen  aus  dem  letzten  Jahrhundert 
stammt ebenfalls aus  Wiesengräben. Noch dem 
Erscheinen  der  Veröffentlichung  von  VAHLE 
(1990) wurde die Art in  Niedersachsen wieder 
nachgewiesen und daraufhin als  "vom Aussterben 
bedroht" eingestuft (SCHMIDT et al.  1996). 
Die Verworrene Armleuchteralge ist ein  Bewohner 
salzarmer Standorte kleiner Gewässer mit maxi-
mal  schwach belastetem  Wasser,  wo sie flache 
Wasserstellen  und zeitweilig trockenfallende Stand-
orte bevorzugt (SCHMIDT et 01.  1996). Das Vor-
kommen  im  Naturschutzgebiet "Ohreaue" hot ei-
ne Größe von weniger als  1 m
2  Da die Art spora-
disch auftritt, über Jahre fehlt und nur mit Diaspo-
ren  überdauert, ist der Nachweis der Verworre-
nen  Armleuchteralge sehr schwierig sowie nicht 
jedes Jahr und zudem nur über wenige Wochen 
möglich (KRAUSE  1997, SCHMIDT et  01.  1996). 
Der schwierige, vom  Zufall abhängige Nachweis 
der Art dürfte ein Grund dafür sein, dass  Funde  in 
Sachsen-Anhalt bisher nicht gelangen. 
Die zweite nachgewiesene Art ist die Zerbrechliche 
Armleuchteralge (Chora globu/oris Thuill.,  1799). 
Sie kommt in  Sachsen-Anholt häufiger vor und  ist als 
"potentiell  gefährdet"  eingestuft  (DIETZE  1998, 
1999-hier unter dem Synonym  Chora  fragi/is  Desv. 
in  Lois.,  1810 aufgeführt). Die meisten  sachsen-an-
haltischen Fundorte sind  derzeit aus der Elbe- und 
Havelaue bekannt, wo über längere Zeit unverän-
dert gebliebene Gewässer besiedelt werden (DIET-
ZE  1998, TÄUSCHER  1996, 1998). Es  bestehen 
aber auch Vorkommen  in  sekundär entstandenen 
temporären Kleingewässern, zum Beispiel im  Helme-
Unstrut-Schichtstufenland (BLISCHKE  et 01.  1997). Die  Beobachtungen zeigen, dass die Zerbrechliche 
Armleuchtalge eine relativ weite ökologische Ampli-
tude besitzt einschließlich der Fähigkeit zur Besie-
delung von  Pionierstandorten (siehe auch  KRIEG  & 
KIES  1989, SCHMIDT et 01.  1996). Im  norddeut-
schen Tiefland kommt sie vor allem in  Flussniede-
rungen vor (VAHLE  1990). 
Im  Graben  des  Bearbeitungsgebietes  konnten 
zwei Wuchsorte von  2  m
2 
beziehungsweise<  1 m
2 
Größe gefunden werden. Dieser quellige Graben 
entwässert einen Wiesen  bereich. Er  ist kurz vor 
der Straßenunterführung der Landstraße Nettgau -
Wendischbrome aufgestaut.  Hinter dem Stau  ist er 
2  bis 3  m breit und voll besonnt. Das  Ufer ist auf 
einer Seite flach und es  hat sich  eine Verlandungs-
zone ausgebildet.  Hier wurde das 2  m
2 
große 
Vorkommen der Zerbrechlichen Armleuchteralge 
gefunden.  100 m oberhalb des Fundortes wurden 
in  einem  besonnten Grabenabschnitt mit Trapez-
profil sowohl das zweite<  1 m
2 
große Vorkom-
men  der Zerbrechlichen Armleuchteralge als auch 
das der Verworrenen Armleuchteralge festgestellt. 
Die Wasservegetation des Grabens ist gut und ar-
tenreich entwickelt und setzt sich  aus Schild-Was-
serhahnenfuß (Ranuncu/us  pe/tatus),  Schwimmen-
dem Laichkraut (Polamogelon  nalans), Ährigem 
Tausendblatt (Myriophyllum spicalum)  und  Kana-
discher Wasserpest (E/odea canadensis) zusam-
men. Im  Graben und  in  der angrenzenden Sumpf-
zone wurden neben den Armleuchteralgen acht in 
Sachsen-Anhalt nach FRANK et 01.  (1992) gefähr-
dete Samenpflanzen gefunden: Wiesenschaum-
kraut (Cardamine pralensis),  W iesensegge (Ca rex 
nigra),  Wasserfeder (Holtonia pa/uslris),  Wasser-
nabel (Hydrocotyle vulgaris), Ähriges Tausendblatt 
(Myriophyllum spicalum), Schild-Wasserhahnen-
fuß  (Ranunculus  pellatus),  Graugrüne Sternmiere 
(Slellaria  paluslris) und Schild-Ehrenpreis (Veroni-
ca scutellala). 
4 Überblick über die Armleuchteralgen Sachsen-
Anhalts 
Durch den Nachweis der Verworrenen Armleuchter-
alge erhöht sich der in  Sachsen-Anhalt bekannte Ge-
samtartenbestand an Armleuchteralgen auf elf (Tab. 
1).  Das  ist  etwa  ein  Viertel  des  Artenbestandes 
Deutschlands (vergleiche SCHMIDT et 01.  1996). 
Verworrene Armleuchteralge 
(Foto:  M.  Wenst, Juni  2000) 
Bereich  des  Wiesengrabens zwischen Nettgau 
und Wendischbrome kurz vor dem Wehr mit gut 
zu erkennenden Ver/andungsbereichen 
(Foto:  M.  Wensl, Juni  2000) 
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Nachbearbeitung der Roten  Listen  Sachsen-Anhalts 
gemäß den vorgegebenen Gefährdungskategorien 
der Kategorie 1 "vom Aussterben bedroht" zuge-
ordnet werden. Das  derzeit einzige bekannte Vor-
kommen  im  Land  ist aufgrund gegebener und ab-
sehbarer Eingriffe ernsthaft bedroht. Eine nicht an 
die Standortansprüche der Armleuchteralge ange-
passte Gewässerunterhaltung des Grabens, in  dem 
die Art vorkommt,  kann ebenso zum  Erlöschen des 
Vorkommens  führen  wie die vollständige Einstellung 
der Unterhaltung.  Bei  natürlicher Sukzession würde 
die  konkurrenzschwache  Art früher oder später 
durch andere Pflanzenarten überwachsen werden. 
MEYER  (1992) berichtet am  Beispiel einer anderen 
Armleuchteralgenart (Chara  vulgaris)  über die För-
derung von Armleuchteralgen durch Grabenräu-
mung. 
Tabelle  1: Die Armleuchteralgen Sachsen-Anhalts 
und ihr Gefährdungsgrad (ergänzt nach  DIETZE 
1998,  1999). 
Art (wissenschaftliche  Gefährdungs-
Bezeichnung)  kategorie 
Chara contrario  1 
Chara delicatula  1 
Chara  fragilis  (=  C.  globularis)  P 
Chara hispida  3 
Chara rudis  1 
Chara tomentosa  1 
Chara vulgaris  P 
Nitella  f1exilis  1 
Nitella opaca  2 
Nitellopsis obtusa  2 
Tolypella intricata  Vorschlag:  1 
5 Maßnahmen des Artenschutzes 
Aufgrund des landesweit bedeutsamen Armleuch-
teralgenvorkommens im  Naturschutzgebiet "Oh-
reaue" sieht der Pflege- und Entwicklungsplan für 
den Wuchsort der Pflanzen ein spezielles Enfwick-
lungsziel vor. Bezüglich geeigneter Maßnahmen 
zur  Sicherung  der  Bestände  der  Verworrenen 
Armleuchteralge ist nur sehr wenig bekannt (ver-
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gleiche  KRIEG  & KIES  1989,  KRAUSE  1997, 
SCHMIDT et al.  1996, VAHLE  1990). Im  Pflege-
und Entwicklungsplan wird folgende Vorgehens-
weise vorgeschlagen: 
- Beobachtung, ob sich  die im  Oktober 2000 auf 
der ganzen Grabenlänge durchgeführten Unter-
haltungsmaßnahmen (maschinelle Räumung  der 
Sohle  und  damit nahezu vollständige Beseiti-
gung der dortigen Vegetation, beidseitige Bö-
schungsmahd mit Ausnahme des Flachuferberei-
ches)  auf die Bestände ausgewirkt haben. Auf-
grund des unregelmäßigen Erscheinens der Art 
darf ein Ausbleiben in  den Folgejahren nicht als 
ei n Erlöschen des  Bestandes gedeutet werden, 
weil vielfach über Jahre nur die Diasporen über-
dauern und die Art sich  sehr lange an einem 
Wuchsort halten kann  (KRAUSE  1997). 
- Ermittlung, wann die Art im  Naturraum Game-
tangien  bildet.  Nach KRAUSE  (1997) erfolgt 
das ab März. 
- Festlegung, dass der Graben grundsätzlich nur 
noch abschnittsweise und durch Handräumung 
unterhalten wird, was auch die anderen gefähr-
deten Arten fördern soll.  Die Unterhaltung findet 
nach der Bildung der Gametangien der Verwor-
renen  Armleuchteralge staff. 
- An  einzelnen Stellen  des  Bodens muss  immer 
wieder eine  Freilegung  erfolgen,  damit sich 
neue Pflanzen entwickeln können.  Es  wird vor-
geschlagen, etwa 5  m
2 
große Flächen  freizule-
gen,  die sich  in  unterschiedlichen Tiefen  des 
Grabens befinden. 
- Beibehaltung der bisher gefahrenen Stauhöhe 
des Grabens an der Stauanlage. 
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